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Hochverehrte Leserschaft
der nach mir benannten Zeitschrift,

gestatten Sie, daß ich mich hier erst- und wahr-
scheinlich letztmalig persönlich
zu Wort melde. Aber es ist
mir ein Bedürfnis, Ihnen
meinen Kummer mitzuteilen:

Seit 26 Jahren werden die
Thüringer Radler unter mei-
nem Namen über Aktivitäten,
Erfolge und Mißerfolge,
Wünsche und Alltagssorgen
des ADFC informiert. Und
nun soll damit Schluß sein!
Warum?
Meine Redakteurin ist zwar
auch keine Freundin der Ver-
ballhornung unserer deutschen
Sprache mit *, -innen oder
Partizipien, aber ein Ritter ist ihr denn doch zu
männlich. Außerdem ist sie der Meinung, daß es
in der Geschichte ausreichend negative Erfahrun-
gen mit Raubrittern gegeben hätte. Ein Zusam-
menhang zwischen Pedalrittern und Rambo-
Radlern ist da allzu schnell hergestellt. Dabei
war es eine andere Idee, die mich 1993 zum Le-
ben erweckte: Als „erfahrener Kämpfer gegen
bürokratische (Wind-) Mühlen, …, der nie in
seinem Leben ein Auto benutzt hat, sich auf den
Landstraßen aber unerschrocken auch einer Über-
macht entgegenstellte“, wurde ich geschaffen.
Mein Credo sei „Ritterlichkeit auf allen We-
gen“, hieß es damals im Editorial. Gilt das heute
etwa nicht mehr?

Jedenfalls hat die Redakteurin angekündigt, ab
2020 keine Zeitschrift mehr mit meinem Namen
zu machen. Ist das nicht rücksichtslos? Mich
einfach auf's Altenteil schicken zu wollen? Eine
Chance sehe ich ja noch: Vielleicht findet sich ein
anderer Mensch, der zukünftig die Redaktion
übernimmt? Mit meinem Namen? Dann ent-

lasse ich die Treulose aus meinen Diensten! Lei-
der würde sie sich darüber nicht mal ärgern, sie
meint, dann hätte sie viel mehr Zeit für Radtou-
ren (womöglich zu alten Ritterburgen?). Vielleicht

hätte eine neue Redaktion ja
auch Ideen für eine attraktive-
re Heftgestaltung. Neue Be-
sen kehren bekanntlich gut.

Wenn sich kein Ersatz findet,
habe ich endgültig ausgedient.
Was nach mir kommt, weiß
noch niemand. „Thüringer
Pedaltritt“? Oder „Thüringer
Radwind“? Oder – haben
Sie eine Idee? An der Aus-
wahl des neuen Namens
könnte ich mich zum Abschied
ja noch mal beteiligen. Und da-
nach würde ich mich auf mei-
nen Drahtesel schwingen und

vielleicht mal Ritter Runkel von Rübenstein
besuchen.

Dies sind also meine voraussichtlich letzten
Bitten an Sie:

Es wäre mir ein großer Trost, wenn ich viele
Botschaften bekäme, bevor ich mich zurückziehe.

Hochachtungsvoll
Ihr Thüringer Pedalritter
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Ein Bremsbelag, der viel zu spät gewechselt
wurde. Die beiden runden Punkte sind die
eingearbeiteten Verschleißmarken. Dieser Belag
hat die Bremsscheibe schon beschädigt.
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Es brodelt beim Kreisverband Jena – Saaletal in
positivem Sinne! Eine Aktivität jagt die andere!

Die Mitgliederzahl ist in diesem Jahr deutlich
über die 200­Marke geklettert, und – noch viel er­
freulicher – die Zahl der Aktiven ist noch stärker
gestiegen. Und das Beste zum Schluss: durch
die Aktiven ist das Gesicht unseres Kreisverban­
des jung, dynamisch, weiblich! Nichts gegen die
wertvollen männlichen Aktiven, aber wir sind jetzt
schon da, wo der Bundesverband hinwill. Der
Vorstand wurde auf der letzten Jahresversamm­
lung erweitert und besteht jetzt aus drei Frauen
und zwei Männern.

In unserem Jungen ADFC unter Frieda sitzen
die Experten für Demos, Critical Mass, Sponti­
Aktionen und Facebook. Sie haben es geschafft,
wieder eine monatliche Critical Mass zu etablie­
ren (1. Dienstag im Monat), die jeweils um die
100 Teilnehmer anzog. Eine Demo zum Thema
Fahrradstraßen zog über 400 Radfahrer an. Die
Politik haben wir damit noch nicht beeindruckt,
also werden wir uns noch steigern.

Aus dem Potpourri der Aktivitäten der bundes­
weiten Kampagne „Mehr Platz für’s Rad“ haben
wir uns die Poolnudeln und die Snacktüten
ausgesucht. 10 Radfahrer mit Poolnudeln im
morgendlichen Berufsverkehr in der Innenstadt,
die waren nicht zu übersehen. Selbst den unge­

duldigen Autofahrern blieb nichts anderes übrig,
als hinter den Radlern zu warten. Nachdem die
Stadt Jena an der Kahlaischen Straße unerwar­
tet die „Radfahrer frei“­Zeichen am Gehweg ent­
fernt hat, machte eine weitere Poolnudel­Fahrt
die anderen Verkehrsteilnehmer darauf aufmerk­
sam, dass sich die Radfahrer nun auf der
Fahrbahn bewegen müssen, und dass sie bitte
mit dem empfohlenen Abstand von 1,5 m über­
holt werden wollen.

Die Snacktüten­Verteilung war eine besonders
erfreuliche Aktion. Nach etwas mühevoller Spon­
sorensuche zur Befüllung der Tüten war das Aus­
händigen an 5 Schulen in Jena und 2 Schulen in
Kahla eine ausnahmslos positive Erfahrung,
denn es waren überraschte Radler im Spiel und
keine genervten motorisierten Verkehrsteilneh­
mer. Der Zeitpunkt war optimal gewählt mit dem
Beginn des Schuljahres und des dreiwöchigen
Stadtradelns. Doppelt so viele Tüten hätten leicht
verteilt werden können, allein, es mangelte uns
an Füllmaterial. Umso größer der Dank an die
Sponsoren (Patentanwälte OEHMKE und Kolle­
gen, die Lebensmittelmärkte Rewe – Lobeda
Ost, Rewe Winzerla, denn’s Jena, Edeka Jakobi
in Jena Ost, Tegut und die Drogerie Rossmann in
Kahla, sowie eine Reihe von Apotheken). Wir
hoffen die Aktion im nächsten Jahr mit noch mehr
Tüten wiederholen zu können!

Poolnudelfahrt im Zentrum Jenas

Der neue Vorstand:
Thomas Wedekind (Schatzmeister), Renate Schaller,
Barbara Albrethsen­Keck (Vorsitzende),
Frieda Nagler, Florian Reinhardt (stellv. Vors.)



So ganz nebenbei organisiert der Junge ADFC
auch Radtouren für junge Leute und vernetzt
sich mit Altersgenossen in Weimar und Erfurt für
gemeinsame Aktivitäten.

Aber auch die „Alten“ liegen nicht auf der faulen
Haut in Jena und dem Umland! Unsere Infostän-
de werden mit straffer Hand organisiert von
Renate (Koordination), Marianne (Infomaterial)
und Gisela (Verkehrsquiz) – selbstverständlich
alles Frauen, die den Herren der Schöpfung Tä­
tigkeiten zuweisen. Sehr erfolgreich waren zwei
Tage Infostand beim Saalfelder Marktfest. Hier
pflegen wir eine freundschaftliche Beziehung zur
privaten Fahrradinitiative „Radschlag“. Wir boten
der Initiative Platz auf unserem Infotisch, und er­
warteten im Gegenzug Mithilfe bei der Betreuung
des Verkehrsquiz. Ganz nebenbei legten wir dar,
welche Vorzüge die Mitgliedschaft im ADFC für
die Initiative in Saalfeld hätte … Noch gärt es.

Neben den Infoständen sollte auch ein Radtou-
renprogramm zu den Standardangeboten eines
jeden Kreisverbandes gehören. Und siehe da,
nach vielen Jahren Flaute kommt auch hier
wieder Wind in die Segel! Mit Neumitglied Andy
fand sich eine Tourenerfahrene und begeisterte
Person, die sich nicht scheut, den Hut für die
Radtouren aufzusetzen. Gemeinsam mit Ralph
wurden schon mehrere Touren in diesem Jahr

durchgeführt, zum Beispiel die Sternfahrt zum
Baumbachhaus in Kranichfeld (1. Mai), die Tour
zum Auerworld­Festival in Auerstedt (26. Juli),
die „Radtour wider das Vergessen“ nach Großeu­
tersdorf (24.8.), ebenso wie zum wiederholten
Male die Begleitung der MUT­Tour (26.8.).

Im Herbst werden mehrere Personen des Kreis­
verbandes eine Radtourenleiter­Schulung besu­
chen, und zu Beginn des kommenden Jahres
wird es dann ein durchgeplantes Radtourenpro­
gramm geben, so, wie es sich für einen ordent­
lichen KV gehört.

Nein, das ist noch nicht alles! Mit wachsendem
Zuspruch und Erfolg betreiben Arno, Andrée,
Robert und Roman die Selbsthilfewerkstatt im
Spitzweidenweg 107. Neben der wöchentlichen
Öffnungszeit am Montagnachmittag bis ­abend
rücken die Jungs auch aus zu externen Repa­

Flo erhält eine Snacktüte mit „Mehr Power für dich“
von Barbara Albrethsen­Keck

Fahrradteile­Puzzle beim Infostand auf dem Jenaer
Radtag

Radtour zum Baumbachhaus in Kranichfeld



ratureinsätzen, wie zum Beispiel bei der Euro­
werkstatt, einem Verein mit europäischen Frei­
willigen, oder schrauben Fahrräder gemeinsam
mit Kindern des Kinderheims am Friedensberg.
Zum fünften Mal hat der ADFC Jena beim Jenaer
Freiwilligentag Fahrräder in Flüchtlingsunterkünf­
ten repariert.

Gerne würde das Werkstatt­Team einen zweiten
Öffnungstag pro Woche anbieten. Dazu suchen
wir weiterhin Mitstreitende, die technisches Ge­
schick und/oder Erfahrung mit Fahrradreparatur
haben.
Eng mit der Werkstatt verbunden ist die Fahrrad-
Codierung, die dort jeweils am ersten Montag
eines jeden Monats (außer im Januar) stattfindet.
Allmählich spricht sich herum, dass dafür jetzt
nicht mehr die Polizei, sondern der ADFC Jena
verantwortlich ist. Der Zuspruch ist hoch. Zusätz­
lich wurden Codierungen bei Infoständen, in ei­
nem Fahrradgeschäft in Apolda und – in einem
Autohaus(!) durchgeführt. Warum nicht? Wir
freuen uns, wenn die Autofahrer mit dem Fahrrad
zur Werkstatt kommen (oder wenigstens von dort
mit dem Rad abfahren).

Die Fahrradschule für Frauen erfährt nach wie
vor großen Zuspruch. Frauen aus allen Kontinen­
ten, selbst Australien, haben uns schon besucht.
Der neue Ort, das ehemalige Schott­Gymnasium
in Lobeda Ost mit angrenzender Garagenanlage,
entpuppt sich als Glücksgriff. Völlig abgeschie­

den, ein großer Hof, sogar ein Übungs„berg“, und
ein ruhiger Radweg in der Nähe – alles was wir
Frauen uns wünschen. Wieder einmal hat uns ein
Fernsehteam besucht, diesmal für den Sender
RTL. Dem bundesweiten Ruhm stand leider ent­
gegen, dass die Sendung nachts um 0:30 Uhr
ausgestrahlt wurde.

Zu guter Letzt wollen wir nicht vergessen, uns bei
großzügigen Sponsoren zu bedanken, durch de­
ren Unterstützung manche Projekte erst Wirklich­
keit werden.

Der Verein Sunfried e.  V. übergab eine große
Spende zur Finanzierung der Unkosten für die
Fahrradschule (Schulhof­ und Garagenmiete, In­
fomaterial, Instandhaltung der Räder).

Die Stadt Jena förderte über die „Lokale Part­
nerschaft für Demokratie Jena“ mit Mitteln aus
dem Bundesprogramm „Demokratie Leben“ und
dem Landesprogramm „Denk bunt“ sehr groß­
zügig unsere diesjährige Fahrt mit 10 Jugend­
lichen zum Jugend­Fahrrad­Festival nach Ham­
burg.
Daneben haben private Spender nicht unerheb­
lich dazu beigetragen, diese Jugendfahrt zu er­
möglichen.

Barbara Albrethsen­Keck

Arno, Andrée, Mani und Robert (von links) nach der
Fahrradreparatur beim Kinderheim am Friedensberg
mit Heimleiterin Frau Brosch und Kindern

Fahrradschule auf dem Hof des ehemaligen Schott­
Gymnasiums



Nach einem gut besuchten Aktiventreffen im Som­
mer 2018 kam neuer Schwung in unseren Kreis­
verband: Es ist uns gelungen, monatlich ein Tref­
fen zu organisieren, das sich als regelmäßiger
Termin etabliert und auch neue Gesichter ange­
lockt hat.

Traditionell wurden zahlreiche Touren angeboten,
die jedoch auf sehr unterschiedliche Resonanz
gestoßen sind. Gut besucht war Mitte Mai die Tour
zu den „Bauhausmädeln“, die teils abseits der
Städtekette über 70 km nach Erfurt­Bischleben
führte. Eine Vorführung in der Handweberei der
Bauhausabsolventin Margaretha Reichardt (heute
Museum) ließ uns erahnen, dass hinter dem fili­
granen Teppich oder dem kunstvollen Kleidungs­
stück eine gehörige Portion Koordination und Kraft
stecken – eigentlich die richtige Übung für Radfah­
rer.

Nachdem wir zur Kommunalwahl im Mai Wahl­
prüfsteine an die Parteien gesendet und die Ant­
worten veröffentlicht hatten, ging es beim Kinder­
straßenfest recht farbenfroh zu: Die Kinder konn­
ten Fahrräder, die wir auf riesige Fahrrad­Kartons
skizziert hatten, nach Herzenslust bunt anmalen.
Wer nicht malen wollte, konnte sich beim Flicken
von Löchern in Fahrradschläuchen ausprobieren.

Mit unserer Poolnudel­Aktion brachten wir Ende
Juni die Kampagne

nach Weimar und machten deutlich, welchen Ab­
stand Radfahrende für ein sicheres Fahren benö­
tigen.

Im September haben wir den neuen Schwung
auch formell umgesetzt und einen neuen Vor­
stand für unseren Kreisverband gewählt, in dem
Julius Uhlmann als Vorsitzender, Steffen Graupner
als Stellvertreter und Philipp Heinrichs als Schatz­
meister aktiv sein werden.

Aufgrund der Erfahrungen mit den teils sehr gerin­
gen Teilnehmerzahlen werden wir unser Touren­
programm überarbeiten und verstärkt auf Veran­
staltungen in der Umgebung eingehen, um damit
auch neue Zielgruppen zu erreichen. Angedacht
sind so z. B. Touren zum Mühlentag oder zum Tag
des offenen Denkmals.

Um die Situation für Radfahrende zu verbessern,
werden wir gezielt ausgewählte Bereiche in Wei­
mar unter die Lupe nehmen, Schwachstellen be­
nennen und Lösungsmöglichkeiten vorschlagen.
Zudem möchten wir abgleichen, welche Maßnah­
men im Radverkehrskonzept bereits umgesetzt
wurden bzw. noch offen sind.

Steffen Graupner, Beate Schorcht
Anzeige



Die Waldrandroute scheint tatsächlich dieses
Jahr fertig zu werden. Der Abschnitt von Gera­
berg nach Gräfenroda ist jedenfalls fertig, auch
am Flugplatz Pennewitz wurde die Oberfläche
verbessert. Problem für die Stadt: wenn ihr nicht
alle Grundstücke gehören, gibt es keine Förder­
mittel und auch keinen Asphalt. In Ilmenau vom
Möbel­Schulze bis Bahnübergang Oberpörlitzer
Str. gibt es z. B. ca. 30 Eigentümer bzw. Erben­
gemeinschaften.
Die Beschilderung fehlt auch noch, aber die
sollte auch erst nach Fertigstellung der Wege
angebracht werden.
Ein Radweg von Ilmenau nach Bücheloh ent­
lang der L3004 befindet sich derzeit in Planung.

Auch 2019 nahm der gesamte Ilm­Kreis wieder
am Stadtradeln vom 1. ­ 21. Mai teil. In Ilmenau
waren es diesmal 92 383 km, davon 6 154 km
vom ADFC. Hier war das gegenüber letztem Jahr
deutlich schlechtere Wetter doch zu merken. Er­
freulich war die erneut starke Beteiligung der
Schulen.
Im Rahmen des Stadtradelns gab es auch wieder
eine Politiker­Radtour, um einige Schwach­
punkte aufzuzeigen. Auch unser neuer Oberbür­
germeister Dr. Daniel Schultheiß war bei der Tour
dabei, neben weiteren Stadträten und Mitarbei­
tern der Stadtverwaltung.
Da sich bei der Anbindung von Wümbach derzeit
nicht so richtig was tut, haben wir unseren Vor­
schlag von 2017 den nun neuen Verantwortlichen
noch einmal vorgestellt. Die weitere Runde ging
dann über Gräfinau­Angstedt, Gehren und Lan­
gewiesen zurück nach Ilmenau.
Desweiteren wurde die AG Radverkehr nach ei­
ner durch die Gebietsreform bedingten Pause
wieder fortgesetzt. Unsere neue Bürgermeisterin,
Frau Beate Misch, leitet die AG engagiert. Und
ein weiteres kurzes Stück Einbahnstraße wird in

der Sophienstraße (Hotel Tanne bis Lindenstra­
ße) demnächst für den Radverkehr geöffnet.
Am 14. 9. wird es in Ilmenau einen ersten „Par­
king Day“ geben. Hier beteiligt sich der ADFC
mit einem Info­Stand. Wir wollen die Aktion „Mehr
Platz fürs Rad“ vorstellen. Auch soll es am Abend
zum Abschluss eine Critical­Mass­Radrunde
durch Ilmenau geben. Da sind wir doch mal sehr
gespannt, wie das ankommt bei Radlern und
sonstigen Ilmenauern.

Peter Schütz

Aus dem Freien Wort vom 20.07.2019:
„Radler auf großer Tour“
„Dieser Tage hat der ADFC Ilm­Kreis zur
Rennradtour 2019 eingeladen. Fünf Rennradler
haben sich auf die 130 km lange Strecke mit
2 000 Höhenmetern begeben. Von Ilmenau ging
es über Bad Tabarz zum kleinen Inselsberg,
weiter nach Kleinschmalkalden, von hier aus
über den Mommelsteinradweg nach Schmalkal­
den. Der Mommelsteinradweg führt über eine
stilgelegte Bahnstrecke mit Brücken und einem
Tunnel. Von Schmalkalden führt der Rückweg
über Oberhof wieder nach Ilmenau.“ Ende Zitat.
Solche Meldungen in der Presse machen Wer­
bung für uns als ADFC. Wir im Ilmkreis bieten
nicht nur Touren für den „Alltagsradler“ an, wir
möchten auch für spezielle Interessengruppen
geführte Radtouren organisieren. So gab die
Rennradtour dieses Jahr schon zum vierten Mal.
Auch anspruchsvolle Mountainbike Touren ste­
hen auf unserem Programm. Da ist Uwe Schmidt
der „Fachmann“ oder besser gesagt der Tour­
guide.
Die Unternehmerinnen­Radtouren der Ortsgrup­
pe Arnstadt sind etwas Spezielles und werden
sehr gut angenommen.
Ich denke, nur durch neue Angebote können wir
auch neue interessierte Radlerinnen und Radler
gewinnen.

Klaus Birke



Die jährliche Politikerradtour wurde im Rahmen
des Stadtradelns 2019 am 14.5.2019 durchge­
führt. Anwesend war zu unserer großen Freude
der für Arnstadt 2018 neu gewählte Bürgermeis­
ter Herr F. Spilling. Weiterhin nahmen teil: zuver­
lässig wie immer, der Radbeauftragte Jörg Bau­
mann, ein betroffener Bürger (zum Thema
„Schwarzen Weg“), sowie die Mitglieder der
Stadtratsfraktionen Matthias Schlegel (Bündnis
90/Grüne), Donata Vogtschmidt, Melanie Tippel
und Frank Kuschel (alle Linke), sowie Christian
Wolf und Thea Vollmer vom ADFC Arnstadt. So
war es eine bunte Radtruppe und zuerst wurden
wieder die bestehenden und doch leicht zu be­
seitigenden Mängel angeradelt.

Zum Beispiel: Obere Weiße, ausgewaschenes
Kopfsteinpflaster. Wir hoffen auf zeitnahes Auf­
füllen des Kopfsteinpflasters! Für den Unteren
Markt können wir uns die ideale Lösung mit Rad­
fahrstreifen (so wie am Bustreff) aus Beton an

beiden Fahrbahnrändern vorstellen. Ein weiterer
Punkt, den wir angefahren sind, war die Turnva­
ter­Jahn­Str. in der Höhe des neuen dm­Mark­
tes. Dort benötigen wir dringend Radabstellanla­
gen.*) Der Zebrastreifen ist ja schon in relativ
kurzer Zeit angebracht worden. Das ist wunder­
bar und ein richtiges Signal seitens der Stadt,
denn jede verkehrsteilnehmende Person ist ja
auch zu Fuß unterwegs und Sicherheit macht je­
de Stadt lebenswerter. Die Ampelschaltung an
der Turnvater­Jahn­Str. zur Wachsenburgallee
kann auch noch verbessert werden. Eine Gleich­
berechtigung aller Verkehrsteilnehmenden, kei­
ne Bevorzugung des Autos, sieht der ADFC als
notwendig an. Entweder alle Fußgänger/­innen
und Radelnde bekommen grün und können die
Kreuzung queren und dann die Autofahrenden,
oder jede Straße für sich bekommt grün! Wir
wünschen auch die Entfernung des Zeichens 237
(benutzungspflichtiger Radweg) und als Ersatz
lediglich das Zusatzzeichen 1022­10 „Radfahrer
frei“. Wie schon seit ein paar Jahren war wieder



der „Schwarze Weg“ (schlechter Zustand) The­
ma. Dort sehen wir dringenden Handlungsbedarf
für die Pendler/­innen zum Erfurter Kreuz. Der
Ausbau der Straße am Lokschuppen Richtung
Erfurter Kreuz ist gut gelungen und dafür gab es
auch mächtig Lob vom ADFC. Jedoch darf die
Markierung nochmals verändert werden, der Pfeil
zeigt gerade aus und der Radweg biegt jedoch
leicht rechts ab. Und niemand möchte uns doch
ins Gebüsch mit dem Rad radeln lassen, oder?
Auch sehen wir die Verlegung des offiziellen
Radwanderwegs „Haarhausen­Arnstadt“ als not­
wendig. Wir beantragten den Ausbau des Rad­
wegs entlang des Bahndamms mit Verlängerung
vom Bahnhof Arnstadt „Schwarzer Weg“ nach
Haarhausen. Alltagsradelnde hätten somit einen
kürzeren, sicheren Radweg bis nach Sülzenbrü­
cken und weiter nach Apfelstädt/Wechmar.

*) SUPERKLASSE: Am 28.8.2019, 19.30 Uhr
habe ich gesehen, dass 7 Fahrradbügel ange­
bracht sind!

Es gab auch wieder eine Radtour zu „MOBIL
OHNE AUTO“ mit dem BUND, sowie die erfolg­
reiche Unternehmer/­innenradtour in Arnstadt.
Diese Radtouren und auch die Feierabend­
radtouren wurden für das jährliche Stadtradeln
ins Leben gerufen. Und dass wir damit

erfolgreich sind, sehen wie an den Urkunden für
das Team der „STRAMMEN KETTE“ für die
meisten Teilnehmer/­innen mit einem 1. Platz für
180 teilnehmende Personen und einem 2. Platz
für genau 21 904 Kilometern. Damit haben wir
eine Einsparung von 3 110,3 kg CO2 für die Um­
welt erreicht Die Ortsgruppe Arnstadt wird wei­
terhin an den o. g. Forderungen für eine fahrrad­
freundliche Stadt dranbleiben.

Termine:
Der vorletzte ADFC OG Radler/­innenstammtisch
2019 wird am Mittwoch, dem 23.10.2019, um
18:30 Uhr bei Beatrice Schellhorn, Ritterstr. 3 in
Arnstadt, stattfinden.
Weihnachtsfeier: am 11.12.2019 im Hotelpark,
Brauhausstraße 1­3 in Arnstadt um 18:00 Uhr.
Dort findet dann auch 2020 der Radler/­in­
nenstammtisch jeden 2. Mittwoch zu den gera­
den Monaten statt: das sind dann Februar, April,
Juni, August, Oktober, Dezember um 18:30 Uhr.

Das tollste für mich: mein erstes Live-Interview
mit dem MDR Radio Kultur zum Thema Rad­
fahren und Mobil ohne Auto. Das war für mich ei­
ne großartige Erfahrung, die mir sehr viel Freude
gemacht hat.

Herzlichst Thea Vollmer
Anzeige



















Malta, eine Insel im Mittelmeer, ca. 96 km südlich
von Sizilien, hat eine sehr lange und abwechs­
lungsreiche Geschichte und eine einzigartige
Landschaft. Die meisten der 433 000 Einwohner
leben in einem dicht bebauten Gebiet im Osten
der Insel. Demzufolge herrscht in diesem Gebiet
eine hohe Verkehrsdichte. Enge Straßen und
schmale Fußwege mit hohen Bordsteinkanten sind
charakteristisch für diese Städte. Auch auf den
anderen Hauptstrecken im Norden der Insel kann
man nicht endende Fahrzeugschlangen beobach­
ten. Etwas entspannter ist der Verkehr auf der

Nachbarinsel Gozo, die ebenfalls zu Malta gehört.
Das erste Mal hatten wir für unseren Urlaub im
März 2015 ein Hotel in Sliema gebucht. Wir be­
sichtigten einige der vielen historischen Sehens­

würdigkeiten, unternahmen einige Wandertouren
und genossen das mediterrane Klima. Wenn man
genügend Zeit hat, kann man mit den öffentlichen
Bussen jeden Ort der Insel erreichen. Wir ent­
schieden uns gegen einen Mietwagen und nutz­
ten diese bequemere und preisgünstige Art der
Fortbewegung, die noch einen weiteren Vorteil mit
sich brachte: Wir kamen in Kontakt mit den Einhei­
mischen, die sehr freundlich und gesprächsbereit
waren. Nur einmal ist uns eine kleine Gruppe Rad­
fahrer in einer etwas abgelegenen Gegend begeg­
net. Wir konnten uns nicht vorstellen, selbst mit
dem Rad zu fahren.
Da wir begeisterte Tandemfahrer sind, informier­
ten wir uns vor unserem zweiten Urlaub auf Malta
Interesse halber zu diesem Thema im Internet. Wir
fanden Informationen zur Bicycle Advocacy Group
of Malta (BAG). Diese Gruppe mit ihren 3 700 Mit­
gliedern setzt sich für bessere Bedingungen für
Radfahrer ein, z. B. für den Bau von separaten
Radwegen, um die Sicherheit für Rad­fahrer zu
ermöglichen, die chaotische Verkehrssituation zu
entlasten und somit einen Beitrag für eine bessere
Umwelt zu leisten. Über unsere Warmshowers Ac­
count https://www.warmshowers.org
fanden wir durch Zufall ein Paar, welches auch ein
Tandem benutzt. Es sind die einzigen Tan­dem­
fahrer auf Malta. Diese Leute wollten wir kennen
lernen und nahmen Kontakt auf. Neben diesem
Paar gibt es noch 5 weitere Warmshowers­Mit­
glieder auf Malta. Wir konnten uns nicht vorstellen,
dass Radreisende auf Malta unterwegs sind,
wurden aber später eines Besseren belehrt.
Für unseren Urlaub im März 2019 buchten wir für
5 Tage ein Hotel im ruhigeren Norden der Haupt­
insel und für 6 Tage auf der Insel Gozo. Schon am
Flughafen und später auch an anderen Plätzen
fielen uns Ausleihstationen und Parkmöglichkeiten
für Fahrräder auf. Ab und zu waren Straßen als
Radwege ausgeschildert und im Norden der Insel
führt ein Radweg neben einer Hauptstraße ent­

Die engen, steilen Straßen, wie hier in Valletta, laden
nicht zum Radfahren ein.



lang. Wir konnten auch häufig einzelne Radfahrer
oder Gruppen beobachten. In unseren beiden Ho­
tels hätten wir ein Fahrrad ausleihen können. Wir
hatten das Gefühl, es tut sich etwas in Sachen
Fahrrad fahren auf Malta.

Leider konnten wir mit unseren Internetbekannten
nur ein Treffen am Ende unseres Urlaubs verein­
baren. Wir trafen uns im Ort Nadur auf Gozo.
Selbstverständlich kamen sie mit ihrem Tandem.
Wir trafen auf ein junges, interessiertes Ehepaar,
Joanna und Saviour. Wir tauschten private Infor­
mation aus und berichteten uns gegenseitig von
unseren Radtouren. Von unserem Tandem konn­
ten wir leider nur Fotos zeigen. Saviour berichtete
uns, dass es auf Malta keinen Fahrradshop gibt,
der Tandems oder maßgeschneiderte Fahrräder
verkauft. Für sein jetziges Tandem hat er den Rah­
men in Italien gekauft, alle anderen Teile bestellte
er im Internet und hat das Tandem selbst montiert.
Wir waren von diesem Tandem mit seinen hoch­
wertigen Bestandteilen beeindruckt. Für größere
Touren weichen Joanna und Saviour meist auf die
Insel Sizilien aus. Wir konnten wunderschöne
Fotos ihrer letzten Tour auf Sizilien betrachten.

Zum Thema BAG berichtete Joanna uns, Saviour
war einer der Gründungsmitglieder dieser Gruppe.
Da viele der aktiven Mitglieder Studenten sind, die
die Insel nach ihrem Studium wieder verlassen
oder ausländische Einwohner, die auch nicht ewig

auf Malta leben, ist eine kontinuierliche Arbeit in­
nerhalb der Gruppe sehr schwer.
Wir hoffen und wünschen, dass auf Malta ein ver­
tretbares Radwegekonzept erarbeitet und auch
umgesetzt werden kann, so dass Radfahren dort
für Einheimische und Touristen attraktiver und si­
cherer wird.

Elisabeth und Klaus Renhak, Benshausen

Das Tandem von Joanna und Saviour

Anzeige



Am 26. und 27. Oktober 2019 heißt es auf der
Messe Erfurt wieder Testen, Trainieren und Spaß
haben. Zur kommenden Ausgabe der sport.aktiv
präsentiert sich die Messe nicht nur in einem fri­
schem Design, es gibt auch allerhand Neues
zum Austoben und Entdecken.

Der ADFC zeigt sich im Fahrrad­Bereich mit ei­
nem eigenen Messestand, an dem es viele Infos
und Tipps für Radfahrer in Thüringen gibt: Er
zeigt Thüringen als Baustelle für den Radverkehr
auf, jeder kann seine eigenen Anregungen dort
einbringen. Der ADFC wird sich für die Umset­
zung einsetzen.
Weitere Highlights im Fahrrad­Bereich: Die Go­
thaer BMX Crew „Boxboyz“ wartet mit einer fulmi­
nanten Bikeshow auf die Besucher. Mit atem­
beraubenden Sprüngen und Tricks über Rampen
und Hürden werden die Thüringer das Publikum
zum Staunen bringen.

Unsere Besucher können sich aber auch selbst
aufs Rad schwingen und einmal Probe fahren:
Hierzu lädt der MTB Skills Dirt Parcours ein. Für
das richtige Offroad­Feeling wird hier mit knapp
120 Tonnen Erde ein einzigartiges Areal aufbe­
reitet.
Weiter geht's dann auf den beiden Pumptracks.
Auf und ab und in Kurven legen, hier kann jeder
mit einsteigen, der sein Bike unter Kontrolle hat.

Am Messe­Sonntag fin­
det traditionell der Pump­
track Contest unter der
Leitung von Fahrrad Eberhardt aus Gotha statt.
Wer hier einen der begehrten Preise ergattern
will, muss mit viel Ge­schick und Technik die
schnellste Runde fahren. Ob hier die Zeiten der
Vorjahre noch unterboten werden?

Sowohl in Halle 2 als auch im Freigelände kön­
nen zudem nahezu alle Marken und Radtypen
von Fahrrädern auf Herz und Nieren getestet, mit
den Experten am Stand gefachsimpelt oder das
neue Trendbike gekauft werden. Natürlich bieten
alle regionalen Fachhändler auch E­Bikes zum
Ausprobieren an und die Profitipps gibt es noch
oben drauf.

Auch die anderen Sportwelten wurden reichlich
mit großen Aktionen und Mitmach­Flächen ge­
füllt. Im Trendsport Bereich finden sich in der Ur­
ban Area Sportarten wie Parkour, Calisthenics,
Crossfit und Skate und Longboard wieder.
Wintersport­Freunde kommen auf dem Rodel­
hang und beim Biathlon in der Thüringer Wald
Winterwelt auf ihre Kosten. Biathlon­Legende
Sven Fischer wird ebenfalls vor Ort sein.

Die 800 m Olympia­Legende Nils Schumann
nimmt wieder seine Verantwortung als Schirm­
herr der Veranstaltung wahr und kreiert eigens
für die Messe einen „Legend of Cross OCR“­Hin­
dernis­Parcours mit 12 Hindernissen, wie dem
Kriechnetz oder dem Reifenstapel.
Auf mehr als 18 000 Quadratmetern, in 2 Messe­
hallen und im Freigelände, ist bei zahlreichen
Mitmach­Aktionen, jede Menge Spaß und Unter­
haltung garantiert. Wer Spaß an Sport und Bewe­
gung hat und sich in verschiedenen Sportarten
austesten will, trägt sich den 26. und 27. Okto­
ber schon einmal rot in den Kalender ein:
www.sportaktiv­erfurt.de












